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SCHARBER!I JOSEF, Numer:. (Die Neue chter teressierte anımieren, and dieses Kommentars
Bibel. L£f chter, Würzburg 199'  N dıe Theologie des Buches Numeri, gepragt durch den
144). Brosch. — 218,40/DM 28,-. Fortsetzungspreis: en VC( der Führung rae! der Wüuüuste

87,20/® 24 —. durch Jahwe SOWwIle dem „Murren” Israels
Der utor ist emerı1itierter Professor Exegese des Jahwe und seıne Beauftragten, sich erarbeiten
Alten Testaments der th.-theo! der und „Hoffnung Z haben“.
NVerS1]| uüunchen. Von sind dieser Kom- St. einrich Wurz
mentarreihe bereits „Genesis” und „Exodus” erklärt
worden. ALE C., Gospel
Der Reihe entsprechend orlientiert eine kurzgefaßte According IO Saint Matthew. Critical and Exegetical
Einleitung 5-9) über die Abgrenzung des Buches Commentary in Tee Volumes. olume Clark,
ZU) vorausgehenden und IIN nachfolgenden Buch Edinburg 1991 807) Geb. 32,50 Pfun:s
des 'entateuchs, über Einteilung und t/ über legt diesen zweıten Mt (von insgesam!seine literarische Gestalt, über Theologie und Bot-
schaft, über cdie Wirkungsgeschichte und über das drei geplanten) mıit dem gleichen Gefühl der

and wıe den ersten: muit ZTO!  em ‚espe! VOT deroblem der Hıstorizita: Literatur uswahl folgt wissenschaftlichen ‚e1S! der Autoren, aber auch(10-11). mit iner gewissen Zurückhaltung aufgrund eines
Der Hauptteil 13-139) bringt, wıe uch den übri- nicht trächtlichen Defizits. Von en mußfß
gCcN Kommentaren dieser Reihe, jeweils beren
Teil der Seite mut Randverweisen auf ahnliche Stellen folgenden die Rede

Zunächst steht kein Zweiftel darüber, dafiß dieser
der Bibel den der Einheitsübersetzung; Ommentar der traditionsreichen Serie des nter-

arunter bisweilen andere Lesearten des hebräischen national Commentary DZw. selner jetzt be-
Textes oder er Übersetzungen und Hinweise auf BONNENECN Neubearbeitung den bedeutendsten
rsetzungsmöglichkeiten oder Glättungen eiınes und wichtigsten Ommentaren Mt gehört, die
stilistisch komplizierten extes. Zweispaltig (lei- genwärtig international Verfügung stehen (von
der mich. einerer folgt der Kommentar. den alteren ann, Schweizer, Bon-
Verzeichnisse der Abkürzungen, der Ver- nard, Von den neueren Sand, (Gundry,
weise, Umschrift der eDraıschen utzeichen, der Luz). zeichnet sich G  a ur durch

seiıne chkeit ‚UuS, sondern auch durch dieHandbücher, mmelwerke und Zeitschriften, been-
den das Buch. nNtensı| der Auseinandersetzung mit allen ein-
Der Ommentar bietet eine kurze Erörterung schlägigen TODIemen. Dazu aditioneller-

welse eine erung philologischerufbau, den Schichten und Komposition des Tragen und die Behandlung historischer Probleme.betreffenden Textabsec!  ttes (Z. Priesterschrift- Dazu rechnet eute aber auch das exegetische Inter-Grundschrift, Priesterschrift-Zusätze, Redaktor, letz-
terOL,Die runde die vorgelegten rgeb- 6556 der theologischen ussage der einzelnen
MSSsSe werden angeführt. Die besondere Erklärung ist Perikopen, der ufweis atl. Zusammenhänge,

Diskussion religionsgeschichtli Vel-prazise, knapPp, aber das theologische erstand- gleichbaren aterials us der griechisch-römischenUrC! ausreichend. eDraısche Aquivalente Antike, VOT Hem Der eıne kompetente eranzie-ngrden, wenn eutungsvoll, Umschrift ang!| hung jüdischer Parallelen, die Davıes elt-
erFachmann ist. Jeder größere ist

Der Leiter eıner Bibelrunde erleichtert verneh- nach dem gleichen uster aufgebaut:mmen: Das lfersul  ordal Von Numer1 „ist wohl ellen, Exegese, abschliefßende Beobachtungen, B1-
eın ersuch, eiıne Frau der damals patriarchalisch bliographie. kommen Exkurse
strukturjerten esellschaft, die den Verdacht der
Untreue geraten WAar, der eiftersuchti- einzelner Kapitel, enschensohn, er und hi-

storischer Jesus, Gleichnisse und Jesus Messias.SCn Ehemannes entziehen und ein! uldlose Zu Die 'erfasser stehen den Versprechungen und Über-
retten“”. Die Opfervorschriften ‚sind, literarisch HCSE- treibungen der modernen Linguistik auf biblischemhen, hreibtischarbeit, eO10; eine extreme Gebiet sehr reserviert gegenüber und en sichder Wichtigkeit des Opferkultes, sachlich eın stattdessen an dıe historisch-kritische ethode, dieWunsch, die Feste möglichst prächtig gestalten.
Sie blieben Ner Wahrscheinlichkeit ach ebenso

tTOtZ mancher ZUm Teil überlauter und ungerechter
fromme Theorie wıe

sich ‚pruc| nehmen kann, die Er-
„Der Midianiterkrieg Von folge der ibelwissenschaft muit wenigen usnah-Num 31 hat nie stattgefunden „Die Erzäh- men verantwortlich rAN sSeln.lung vVon der :edenden Eselin ist ine Legende muit Umso rstaunlicher 1st C5, da{fs die Autoren ınemmärchenhaften Zügen, über deren Hıstorizität ıNn

nıcht ZU spekulieren braut Der Redaktor greift anderen, die Synoptikerexegese nicht unwichti-
SCcH mut der Forschung nicht vertraut sind und

diese X  ung auf, die Tatsache herauszustel- hier inemrell unter geratenen und sach-len, pp' Gott den Bileam seın Honorar SC- überholten Standpunkt anhängen. Von en
preilt hat und dafß auch nichtisraelil Seher wird die Zweiquellentheorie noch immer ange-seinen Dienst zwingt  E essenes rklärungsmodell der terarischen ADb-
Mit diesen en, denen noch viele andere interes- hängigkeit vertreten und keinerlei Sensibilität
sante hinzugefügt werden könnten, möchte ich Seel- jene zahlreis  en agreemen(ts zwischen Mt und g-
7Religionslehrer und Alten In- genül —. bekundet, die ınen anderen prominen-
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• SCHARBERT JOSEF, Numeri. (Die Neue Echter 
Bibel. AT Lfg. 27). Echter, Würzburg 1992. 
(144). Brosch. S 218,40/DM 28,-. Fortsetzungspreis: 
S 187,20/DM 24,-. 
Der Autor ist emeritierter Professor für Exegese des 
Alten Testaments an der kath.-theol. Fakultät der 
Universität München. Von ihm sind in dieser Kom­
mentarreihe bereits "Genesis" und "Exodus" erklärt 
worden. 
Der Reihe entsprechend orientiert eine kurzgefaßte 
Einleitung (5-9) über die Abgrenzung des Buches 
zum vorausgehenden und zum nachfolgenden Buch 
des Pentateuchs, über Einteilung und Inhalt, über 
seine literarische Gestalt, über Theologie und Bot­
schaft, über die Wirkungsgeschichte und über das 
Problem der Historizität. Literatur in Auswahl folgt 
(10-11). 
Der Hauptteil (13-139) bringt, wie auch in den übri­
gen Kommentaren dieser Reihe, jeweils im oberen 
Teil der Seite mit Randverweisen auf ähnliche Stellen 
in der Bibel den Abdruck der Einheitsübersetzung; 
darunter bisweilen andere Lesearten des hebräischen 
Textes oder alter Übersetzungen und Hinweise auf 
Übersetzungsmöglichkeiten oder Glättungen eines 
stilistisch komplizierten Textes. Zweispaltig in (lei­
der für mich) kleinerer Schrift folgt der Kommentar. 
Verzeichnisse der Abkürzungen, u. a. der Randver­
weise, Umschrift der hebräischen Lautzeichen, der 
Handbücher, Sammelwerke und Zeitschriften, been­
den das Buch. 
Der Kommentar bietet eine kurze Erörterung zum 
Aufbau, zu den Schichten und zur Komposition des 
betreffenden Textabschnittes (z. B. Priesterschrift­
Grundschrift, Priesterschrift-Zusätze, Redaktor, letz­
ter Redaktor). Die Gründe für die vorgelegten Ergeb­
nisse werden angeführt. Die besondere Erklärung ist 
präzise, knapp, aber für das theologisch~ Verständ­
nis durchaus ausreichend. Hebräische Aquivalente 
werden, wenn bedeutungsvoll, in Umschrift ange­
führt. 
Der Leiter einer Bibelrunde mag erleichtert verneh­
men: Das Eifersuchtsordal von Numeri 5 "ist wohl 
ein Versuch, eine Frau der damals patriarchalisch 
strukturierten Gesellschaft, die in den Verdacht der 
Untreue geraten war, der Willkür ihres eifersüchti­
gen Ehemannes zu entziehen und eine Schuldlose zu 
retten". Die Opfervorschriften "sind, literarisch gese­
hen, Schreibtischarbeit, theologisch eine extreme Be­
tonung der Wichtigkeit des Opferkultes, sachlich ein 
Wunsch, die Feste möglichst prächtig zu gestalten. 
Sie blieben aller Wahrscheinlichkeit nach ebenso 
fromme Theorie wie ... " "Der Midianiterkrieg von 
Num 31 hat so nie stattgefunden ... " "Die Erzäh­
lung von der redenden Eselin ist eine Legende mit 
märchenhaften Zügen, über deren Historizität man 
nicht zu spekulieren braucht." Der Redaktor greift 
diese Erzählung auf, um die Tatsache herauszustel­
len, "daß Gott den Bilearn selbst um sein Honorar ge­
prellt hat und daß er auch nichtisraelitische Seher in 
seinen Dienst zwingt". 

Mit diesen Zitaten, denen noch viele andere interes­
sante hinzugefügt werden könnten, möchte ich Seel­
sorger, Religionslehrer und am Alten Testament In-
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teressierte animieren, an Hand dieses Kommentars 
die Theologie des Buches Numeri, geprägt durch den 
Gedanken von der Führung Israels in der Wüste 
durch Jahwe sowie dem "Murren" Israels gegen 
Jahwe und seine Beauftragten, für sich zu erarbeiten 
und so "Hoffnung zu haben". 
St. Pölten Heinrich WUTZ 

• DA VIES W. D./ ALLISON DALE C., The Gospel 
According to Saint Matthew. A. Critical and Exegetical 
Commentary in three Volumes. Volume 11. T & T Oark, 
Edinburg 1991. (807). Geb. 32,50 Pfund. 

Man legt diesen zweiten Band zu Mt (von insgesamt 
drei geplanten) mit dem gleichen Gefühl aus der 
Hand wie den ersten: mit größtem Respekt vor der 
wissenschaftlichen Leistung der Autoren, aber auch 
mit einer gewissen Zurückhaltung aufgrund eines 
nicht unbeträchtlichen Defizits. Von beiden muß im 
folgenden die Rede sein. 
Zunächst besteht kein Zweifel darüber, daß dieser 
Kommentar in der traditionsreichen Serie des Inter­
national Critical Commentary bzw. seiner jetzt be­
gonnenen Neubearbeitung zu den bedeutendsten 
und wichtigsten Kommentaren zu Mt gehört, die ge­
genwärtig international zur Verfügung stehen (von 
den älteren W. Grundrnann, E. Schweizer, P. Bon­
nard, von den neueren A. Sand, R. H. Gundry, J. 
Gnilka, U. Luz). Er zeichnet sich nicht nur durch 
seine Ausführlichkeit aus, sondern auch durch die 
Intensität der Auseinandersetzung mit allen ein­
schlägigen Problemen. Dazu zählt traditioneller­
weise eine gründliche Erörterung philologischer 
Fragen und die Behandlung historischer Probleme. 
Dazu rechnet heute aber auch das exegetische Inter­
esse an der theologischen Aussage der einzeInen 
Perikopen, der Aufweis atl. Zusammenhänge, aus­
führliche Diskussion religionsgeschichtlich ver­
gleichbaren Materials aus der griechisch-römischen 
Antike, vor allem aber eine kompetente Heranzie­
hung jüdischer Parallelen, für die W. D. Davies welt­
bekannter Fachmann ist. Jeder größere Abschnitt ist 
nach dem gleichen Muster aufgebaut Struktur, 
Quellen, Exegese, abschließende Beobachtungen, Bi­
bliographie. Dazu kommen Exkurse zur Struktur 
einzelner Kapitel, Menschensohn, Wunder und hi­
storischer Jesus, Gleichnisse und Jesus als Messias. 
Die Verfasser stehen den Versprechungen und Über­
treibungen der modemen Linguistik auf biblischem 
Gebiet sehr reserviert gegenüber und halten sich 
stattdessen an die historisch-kritische Methode, die 
trotz mancher zum Teil überlauter und ungerechter 
Kritik für sich in Anspruch nehmen kann, für die Er­
folge der Bibelwissenschaft mit wenigen Ausnah­
men verantwortlich zu sein. 
Umso erstaunlicher ist es, daß die Autoren in einem 
anderen, für die Synoptikerexegese nicht unwichti­
gen Punkt mit der Forschung nicht vertraut sind und 
hier einem reichlich unter Kritik geratenen und sach­
lich überholten Standpunkt anhängen. Von beiden 
wird die Zweiquellentheorie noch immer als ange­
messenes Erklärungsmodell der literarischen Ab­
hängigkeit vertreten und keinerlei Sensibilität für 
jene zahlreichen agreements zwischen Mt und Lk ge­
genüber Mk bekundet, die einen anderen prominen-


